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Liebesroman
aus dem

Schrebergarten
Dieser Tage veröffentlich die erfolgreiche Zürcher

Krimiautorin Petra Ivanov ihren ersten Liebesroman.
Allerdings unter einem Pseudonym. Unter welchem

und wie es dazu kam, verrät sie der Coopzeitung. Exklusiv.
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Petra Ivanov
alias Julia Parin:
Die Schriftstellerin
ist eine begeisterte
Schrebergärtnerin.

350 000 Bücher hat sie bis heute ver-
kauft, die Zürcher Schriftstellerin Petra
Ivanov (54). Alles Krimis. Die meisten für
Erwachsene geschrieben, einige auch
für Jugendliche. 350 000, das ist viel.
Und eingedenk der Tatsache, dass sie
diese fast alle auf dem Schweizer Markt
abgesetzt hat, sogar sehr viel.

Die Liebe lauert im Grünen
Doch dieser Tage erscheint ihr erster
Nicht-Krimi. «Während der Pandemie
hatte ich plötzlich Lust, etwas Schönes,
Ruhiges, Friedliches zu schreiben: einen
Liebesroman», erinnert sich Ivanov. Und
so setzte sie sich im Frühling 2020 an
den Tisch auf dem Sitzplatz ihres Schre-
bergartens und begann zu schreiben –
«und dies mit grossem Vergnügen», wie
sie sagt. Sie schrieb die Geschichte der
jungen, ambitionierten Event-Manage-
rin Charlotte, genannt Charlie, die von
einem Tag auf den andern zur Schreber-
gärtnerin wird, weil ihre Grossmutter
Freya unverhofft ins Krankenhaus muss.
Ohne grünen Daumen, dafür mit zwei
linken Händen ausgestattet, ist das gar
nicht so einfach. Doch dank Freyas

Tipps und der Hilfe der Schrebergarten-
Nachbarn gelingt es ihr, den Garten in
Schuss zu halten. Sie lernt, wie man Ge-
müse anbaut und Blattläuse vernichtet.
Und sie stellt ernüchtert fest, dass sie
ihren Chef deutlich inbrünstiger be-
gehrt, als dies umgekehrt der Fall ist. Da-
für lauert die Liebe anderswo.

105 essbare Pflanzen im Garten
Als Petra Ivanov die ersten gut 50 Seiten
geschrieben hatte, beauftragte sie ihren
Agenten mit der Suche eines geeigneten
Verlages. Dabei kam ihr der Zeitgeist
während der Pandemie zupass. «Die
Leute entdeckten gerade die Natur», sagt
sie, «sie wollten draussen sein, in der
Erde buddeln.» Und genau hier kann die
Autorin aus dem Vollen schöpfen: Seit
fünf Jahren

«Ideen für weitere
Bücher habe
ich natürlich.»
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Dienstag, 10. Mai, bis Sonntaggg, 15. Mai 2022, solange Vorrat
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nach Wahl

30%
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bewirtschaftet sie einen Schreber-
garten in Zürich. Zusammen mit ihrem
Sohn Aljoscha (30). Exakt 105 essbare
Pflanzen wachsen in ihrem rund 150
Quadratmeter grossen Reich. Die Setz-
linge ziehen sie alle selber, im Garten-
häuschen züchten sie Champignons.

Ein Verlag war schnell gefunden und
so erscheint nun zum ersten Mal ein
Buch aus der Feder von Petra Ivanov in
einem grossen deutschen Verlag. Und
das macht sich auch im Buch bemerk-
bar. So ist die Handlung im süddeut-
schen Raum verortet und Helvetismen
mussten raus: Aus dem «Sitzplatz» vor
dem Gartenhäuschen wurde eine Sitz-
ecke, ein Sitzbereich oder eine Terrasse.

Dazu kommt: «In Deutschland bezeich-
net man fast alle Gartengeräte anders als
in der Schweiz», erzählt Ivanov, «da
musste ich mich richtig reinlesen, Gar-
tenkataloge studieren.»

Und das Buch erscheint auch nicht
unter ihrem Namen. «Nicht, dass ich
mich damit vom Genre des Liebesro-
mans distanzieren möchte», sagt die
Autorin, «aber ich wollte meine bisheri-
gen Leserinnen und Leser nicht vor den
Kopf stossen.» Denn, so glaubt sie, diese
setzen ihren Namen mit Krimi gleich.
«Es war auch nie mein Ziel, meine wahre
Identität nicht preiszugeben», sagt Iva-
nov alias Parin, «für mich war immer
klar, dass ich das kleine Geheimnis am

Julia Parin: «Wenn Träume Wurzeln schlagen».
Heyne.
Lesungen: 11. 6.: Duplikat Buch &Papier, Zürich;
15. 6.: Rösslitor Orell Füssli, St. Gallen; 1. 7.: Orell
Füssli, Frauenfeld.

Ein halbes Jahr schrieb Hobbygärtnerin Petra Ivanov am ersten Liebesroman.
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Tag des Erscheinens des Romans lüften
werde.» Was mit diesem Zeitungsartikel
auch exklusiv geschieht.

Ein Pseudonym war also gefragt. Ein
solches zu finden, war deutlich diffiziler
als gedacht. Es muss einfach sein, aber
nicht so einfach, dass man es gleich wie-
der vergisst; es darf nicht einem Land
oder einer Sprache zugeordnet werden
können; es darf nicht allzu ähnlich sein
wie der Name einer anderen Autorin; es
darf nicht plump sein, also nicht Rosa
Blum. Nach langem Hin und Her war das
Kind schliesslich geboren: Julia Parin.

Ob mit weiteren Liebesromanen aus
ihrer Feder zu rechnen ist, weiss Petra
Ivanov noch nicht. Mitentscheidend wird
sicher sein, wie das jetzt erscheinende
Buch bei der Leserschaft ankommt.
«Ideen für weitere Bücher habe ich na-
türlich», sagt die Schriftstellerin. Was sie
aber ganz sicher weiss: Das Erscheinen
ihres ersten Liebesromans ist nicht
gleichbedeutend mit dem Ende ihrer
Karriere als Krimiautorin. Im Gegenteil:
Staatsanwältin Flint und Polizist Cavalli
gehen noch lange nicht in Pension. ○
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